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5.1 Konjunkturentwicklung

Aufschwungphase verliert 
etwas an Fahrt

Die	deutsche	Volkswirtschaft	be-
findet	sich	in	einer	der	längsten	
Aufschwungphasen	seit	1945.	Für	
Deutschland	rechnet	der	Sachver-
ständigenrat	in	seiner	Schätzung	
von	November	2018	mit	einer	
Abschwächung	der	Zunahme	des	
realen	Bruttoinlandsprodukts	(BIP)	
von	1,6	Prozent	im	Jahr	2018	auf	
1,5	Prozent	im	Jahr	2019,	nach	
jeweils	+	2,2	Prozent	in	den	bei-
den	Vorjahren.	Das	Wachstum	
der	Weltwirtschaft	dürfte	sich	
ebenfalls	verlangsamen.	Für	den	
Euro-Raum	werden	in	den	Jahren	
2018	und	2019	Zuwachsraten	des	
BIP	von	2,0	Prozent	beziehungs-
weise	1,7	Prozent	prognostiziert.	
Es	bestehen	Risiken	für	die	wirt-
schaftliche	Entwicklung	durch	eine	
Eskalation	von	Handelskonflikten,	
einen	ungeordneten	Brexit	oder	ein	
Wiederaufflammen	der	Euro-Krise.	

Gleichlauf von Agrarkonjunktur 
und gesamtwirtschaftlicher 
Entwicklung

Abgesehen	von	den	Jahren	2015	
und	2016	(Milchkrise)	zeigt	sich	
ein	weitgehender	Gleichlauf	der	
Trends	in	der	Landwirtschaft	und	
der	Gesamtwirtschaft.	Dies	ergibt	
ein	Vergleich	des	Konjunkturbaro-
meter	Agrar	mit	dem	ifo	Geschäfts-
klimaindex.	

5.1 Konjunkturentwicklung
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Zahl der Arbeitsplätze in der 
Landwirtschaft rückläufig

Nach	Schätzung	des	Sachverstän-
digenrates	nimmt	die	Zahl	der	
Erwerbstätigen	in	der	Gesamtwirt-
schaft	in	den	Jahren	2018	und	2019	

um	587.000	bzw.	407.000	Personen	
zu.	Demgegenüber	bleibt	die	Zahl	
der	Erwerbstätigen	in	der	Land-	
und	Forstwirtschaft	in	2018	ge-
genüber	dem	Vorjahr	mit	616.000	
unverändert.

Etwas stärkerer Anstieg der 
Verbraucherpreise 

Die	Inflationsrate	in	Deutschland,	
gemessen	am	Verbraucherpreisin-
dex,	wird	nach	voraussichtlich	1,9	
Prozent	im	Jahr	2018	auf	2,1	Pro-
zent	im	Jahr	2019	nur	leicht	anstei-
gen.	Die	Preise	für	Nahrungsmittel	
steigen	in	2018	mit	voraussichtlich	
plus	2,4	Prozent	etwas	stärker	an	
als	die	allgemeine	Inflationsrate.

Zurückhaltung bei den              
Investitionen

Höhere	Investitionen	sind	neben	
vermehrten	Konsumausgaben	die	
Treiber	der	aktuellen	wirtschaft-
lichen	Konjunkturentwicklung.	In	
der	Landwirtschaft	haben	ungünsti-
ge	Preis-	und	Marktentwicklungen	
bei	wichtigen	Agrarerzeugnissen	in	
2015	und	2016	allerdings	zu	einer	
starken	Investitionszurückhaltung	
geführt.	Erst	gegen	Ende	des	Jahres	
2016	begann	die	Investitionsnei-
gung	in	der	Landwirtschaft	wieder	
zu	erstarken.	Sie	vermag	damit	
aber	nicht	an	das	Niveau	weiter	zu-
rückliegender	Jahre	anzuknüpfen.	
Ein	wesentlicher	Grund	dafür	sind	
aus	Sicht	der	Landwirte	unsichere	
Rahmenbedingungen	für	Investiti-
onen	besonders	in	die	Tierhaltung.	
Das	zeigen	die	Ergebnisse	des	
Konjunkturbarometer	Agrar.

Investitionstätigkeit der Land-
wirte bleibt eher verhalten

Laut	Konjunkturbarometer	Agrar	
vom	September	2018	bleibt	die	
Investitionstätigkeit	der	Landwirte	
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Konjunkturbarometer Agrar – 
Repräsentative Befragung zur 
wirtschaftlichen Lage und zur 
Investitionsbereitschaft 

Das	Investitions-	und	Konjunktur-
barometer	Agrar	untersucht,	wie	
Landwirte	ihre	wirtschaftliche	
Situation	und	die	Rahmenbedin-
gungen	einschätzen	und	welche	
Investitionen	sie	planen.	Dazu	
führt	das	Marktforschungsinstitut	
Produkt	+	Markt	im	Auftrag	des	
Deutschen	Bauernverbandes,	der	
Landwirtschaftlichen	Rentenbank,	
des	VDMA	Fachverbandes	Land-
technik	und	des	Bundesverbandes	
Lohnunternehmen	viermal	im	Jahr	
eine	repräsentative	Befragung	bei	
mindestens	rund	1.000	Landwirten	
und	Lohnunternehmern	durch.	In	
der	Dezember-Erhebung	gibt	es	
jeweils	2.100	Befragte.
Berechnung	des	Konjunkturbaro-
meter-Index:

•	 In	den	Index	des	Konjunkturba-
rometer	Agrar	gehen	die	Ant-
worten	auf	zwei	Fragen	an	die	
landwirtschaftlichen	Betriebs-

	 leiter	ein.	
	 −	 Wie	ist	die	aktuelle	wirt-	 	

		 schaftliche	Lage	des	Betrie-
	 		 bes?	

	 −	 Wie	sind	die	Zukunftserwar-
	 		 tungen	für	die	nächsten	2	bis		

		 3	Jahre?	

•	 Zur	Berechnung	des	Index	wird	
jeweils	der	Saldo	der	prozen-
tualen	positiven	und	negativen	
Antworten	auf	die	beiden	oben	
genannten	Fragen	gebildet.	Die	
beiden	Salden	der	wirtschaft-
lichen	Lage	und	der	Zukunfts-
erwartungen	werden	zu	einem	
Indexwert	zusammengefasst.	

•	 Der	Indexwert	0	entspricht	dem	
langjährigen	Mittel	der	Jahre	
2000	bis	2006.	

Quelle:	Deutscher	Bauernverband	

eher	verhalten.	Nur	31	Prozent	der	
Landwirte	wollen	in	den	folgen-
den	sechs	Monaten	investieren;	
ein	Jahr	zuvor	waren	es	mit	32	
Prozent	kaum	mehr.	Das	für	die	
nächsten	sechs	Monate	geplante	
Investitionsvolumen	liegt	mit	4,7	
Milliarden	Euro	um	0,5	Milliarden	

Euro	unter	dem	entsprechenden	
Vorjahresstand.	Das	ist	gegenüber	
dem	relativ	hohen	Niveau	der	
Jahre	2013	und	2014	mit	geplanten	
halbjährlichen	Investitionsvolu-
mina	von	gut	6	Milliarden	Euro	
erheblich	weniger.	Investitionen	in	
eine	leistungsfähige	Landwirtschaft	
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sichern	auch	viele	Arbeitsplätze	in	
den	vor-	und	nachgelagerten	Wirt-
schaftsbereichen.	
Von	den	geplanten	Investitionen	in	
Höhe	von	4,7	Milliarden	Euro	ent-
fallen	auf	den	Bereich	Ställe	und	
Stalltechnik	2,3	Milliarden	Euro.	
Gegenüber	dem	Vorjahr	ist	das	ein	
deutliches	Minus	von	0,8	Milliarden	
Euro.	Auch	Landkäufe	gehen	stark	

zurück.	Mit	1,0	Milliarden	Euro	
fallen	die	vorgesehenen	Maschi-
neninvestitionen	im	Jahresver-
gleich	dagegen	um	0,1	Milliarden	
Euro	höher	aus.	Investitionsvorha-
ben	im	Bereich	Erneuerbare	Ener-
gien	bleiben	mit	1,0	Milliarden	
Euro	stabil.	Zulegen	werden	Inves-
titionen	in	nichtlandwirtschaftli-
che	Zwecke	wie	für	Wohngebäude.

Stimmungslage der deutschen 
Landwirte von Zweckoptimis-
mus geprägt 

Das	Konjunkturbarometer	Agrar	
von	September	2018	zeigt	deut-
liche	Spuren	der	wirtschaftlichen	
Auswirkungen	der	Dürre	und	der	
schwierigen	Situation	auf	wichti-
gen	Agrarmärkten.	Eine	deutlich	
schlechtere	Bewertung	der	aktu-
ellen	wirtschaftlichen	Lage	lässt	
viele	Betriebsleiter	erwarten,	dass	
diese	mit	Blick	auf	die	Zukunft	nur	
besser	werden	kann.	
Der	Index	des	Konjunkturbaro-
meters	Agrar	lag	im	September	
2018	bei	23,4	Punkten,	nach	21,1	
Punkten	im	Juni.	Damit	liegt	der	
Indexwert	von	September	2018	um	
3,2	Punkte	niedriger	als	vor	einem	
Jahr	und	erheblich	unter	den	rela-
tiv	hohen	Werten	aus	der	Zeit	von	
2011	bis	2014.	In	der	Spitze	wurden	
seinerzeit	37,2	Punkte	erreicht.	Der	
Indexwert	fasst	die	Einschätzung	
der	aktuellen	wirtschaftlichen	
Entwicklung	und	die	Erwartungen	
an	die	zukünftige	wirtschaftliche	
Entwicklung	zusammen.

Betriebe haben hohe Zukunfts-
erwartungen

Auf	der	Notenskala	von	1	bis	5	wird	
die	künftige	wirtschaftliche	Ent-
wicklung	im	Durchschnitt	der	Be-
triebe	mit	2,95	etwas	besser	beur-
teilt	als	die	aktuelle	wirtschaftliche	
Situation	mit	einem	Wert	von	3,08.	
Gegenüber	Juni	fällt	die	Einschät-
zung	der	aktuellen	wirtschaftlichen	
Situation	in	allen	Betriebsformen	
schlechter	aus,	besonders	aber	
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in	den	Veredlungsbetrieben.	Die	
Zukunftserwartungen	sind	dage-
gen	zwischen	Juni	und	September	
in	allen	Betriebsformen	deutlich	
gestiegen.	

Entwicklungen auf den Märkten 
und die Auswirkungen der 
Dürre prägen die Stimmungs-
lage im September 2018

Die	Agrarpreisentwicklung	ist	der	
mit	Abstand	wichtigste	Einfluss-
faktor	für	die	Beurteilung	der	
wirtschaftlichen	Situation	in	den	
Betrieben.	Hinzu	kommen	die	viel-
fach	enttäuschenden	Ernteergeb-
nisse	2018	infolge	von	extremen	
Witterungslagen.	Im	Einzelnen	sind	
niedrigere	Schweine-	und	Rinder-
preise	sowie	gestiegene	Energie-,	
Dünge-	und	Futtermittelpreise	
Ursache	für	die	verschlechterte	
wirtschaftliche	Lage	in	den	Betrie-
ben.	Positiv	auf	die	Stimmungslage	
in	den	Betrieben	wirkten	sich	da-
gegen	gestiegene	Getreidepreise	
sowie	die	Preissituation	auf	dem	
Milchmarkt	aus.	Ein	besonders	be-
lastender	Einfluss	geht	unverändert	
von	den	Pachtpreisen	aus.	Relativ	
positiv	werden	hingegen	die	Kapi-
talmarktzinsen	und	Leasing-Kondi-
tionen	beurteilt.	Mit	Ausnahme	des	
Getreidesektors	werden	im	Jah-
resvergleich	mit	September	2017	
in	allen	Bereichen	von	den	Land-
wirten	niedrigere	Erzeugerpreise	
und	höhere	Betriebsmittelpreise	
genannt.	
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Angespanntere Liquiditätslage

Die	Liquiditätslage	der	Betriebe	
hat	sich	im	Juni	und	September	
2018	weiter	verschlechtert.	Der	
Anteil	der	Landwirte,	der	die	ak-
tuelle	betriebliche	Liquidität	als	
angespannt	bewertet,	ist	im	Osten	
Deutschlands	mit	25	Prozent	als	
Folge	der	dort	stark	ausgeprägten	
Dürreschäden	besonders	hoch.	
Im	Vergleich	der	Betriebsformen	
ist	die	Liquidität	vor	allem	in	den	
Veredlungsbetrieben	auf	Grund	
gefallener	Erzeugerpreise	und	hö-
herer	Futterkosten	angespannt.	Gut	
ein	Fünftel	der	Veredlungsbetriebe	
beklagt	eine	angespannte	Liquidi-
tätssituation.
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Wirtschaftsanalyse auf der 
Basis von 11.900 Buchführungs-
abschlüssen

Der	Analyse	zur	wirtschaftlichen	
Lage	der	deutschen	Landwirtschaft	
liegen	11.874	Jahresabschlüsse	
von	landwirtschaftlichen	Haupt-	
und	Nebenerwerbsbetrieben	zu	
Grunde.	Es	handelt	sich	dabei	
um	Buchführungsabschlüsse	der	
LAND-DATA,	des	Landwirtschaftli-
chen	Buchführungsverbandes	Kiel	
und	anderer	regionaler	Buchstel-
len.	Die	Ergebnisse	sind	auf	Basis	
der	Verteilung	der	Betriebe	nach	
der	Agrarstrukturerhebung	2016	
repräsentativ	hochgerechnet.	Ein	
Vergleich	mit	den	Ergebnissen	
vorangegangener	Situationsberich-
te	ist	wegen	der	Umstellung	auf	
aktuelle	Standardoutput-Werte	nur	
bedingt	möglich.	Bei	den	Ergebnis-
sen	zu	den	Agrargenossenschaften	
konnte	auf	die	Unterstützung	des	
Fachprüfungsverbandes	(FPV)	so-
wie	des	Genossenschaftsverbandes	
zurückgegriffen	werden.

Wirtschaftsjahr 2017/18 mit 
Licht und Schatten

Nach	starken	Einbußen	in	2014	und	
2015	haben	sich	die	Unter-
nehmensergebnisse	in	den	bei-
den	Wirtschaftsjahren	2016/17	
und	2017/18	wieder	erholt.	Im	
Durchschnitt	der	Haupterwerbs-
betriebe	(Personengesellschaften	

5.2 Buchführungsergebnisse
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und	Einzelunternehmen)	lag	das	
Unternehmensergebnis	mit	65.200	
Euro	um	ein	knapp	ein	Fünftel	(19	
Prozent)	über	dem	Vorjahreser-
gebnis	von	54.800	Euro.	Auf	dem	
Weg	der	wirtschaftlichen	Erholung	
waren	im	Wirtschaftsjahr	2017/18	
vor	allem	die	Milchvieh-	und	auch	
Rindermastbetriebe,	während	
Ackerbaubetriebe	ihr	relativ	niedri-
ges	Niveau	bei	den	Unternehmens-
ergebnissen	kaum	halten	konnten	

und	Veredlungsbetriebe	einen	Ver-
lust	von	gut	einem	Drittel	hinneh-
men	mussten.	Dauerkulturbetriebe	
mit	dem	Schwerpunkt	Weinbau	
schlossen	mit	einem	leichten	Plus	
ab.	Die	Wirtschaftszahlen	in	den	
Regionen	spiegeln	die	Entwicklung	
der	Betriebszweige	wider.	Grund	
für	regionale	Unterschiede	sind	vor	
allem	unterschiedliche	Entwicklun-
gen	bei	den	Naturalerträgen	in	der	
pflanzlichen	Erzeugung.

Wirtschaftsjahr 2018/19 lässt 
auf breiter Front wirtschaftliche 
Einbußen befürchten

Marktentwicklungen	in	vielen	
wichtigen	landwirtschaftlichen	
Erzeugungsbereichen	und	Aus-
wirkungen	der	Dürre	2018	lassen	
erkennen,	dass	für	das	laufende	
Wirtschaftsjahr	2018/19	mit	
einer	Verschlechterung	der	wirt-
schaftlichen	Lage	in	nahezu	allen	
Betriebsformen	zu	rechnen	ist.	
Zwar	zeichnen	sich	für	einige	
Produktbereiche	stabile	bis	feste	
Erzeugerpreise	ab.	Dem	stehen	
aber	deutlich	höhere	Preise	für	
Betriebsmittel,	wie	insbesondere	
für	Futtermittel,	Energie/Treibstof-
fe	sowie	Düngemittel	gegenüber.	
Auch	unter	der	Annahme	eines	
sich	behauptenden	Erzeuger-
preisniveaus	bei	Milch	dürften	die	
Futterbaubetriebe	ihr	relativ	gutes	
Unternehmensergebnis	aus	dem	
Wirtschaftsjahr	2018/19	vor	allem	
auf	Grund	erheblich	gestiegener	
Kosten	nicht	halten	können.	Acker-
baubetreibe	können	ihre	starken	
dürrebedingten	Ernteeinbußen	nur	
zum	Teil	durch	die	deutlich	gestie-
genen	Erzeugerpreise	ausgleichen.	
In	den	auf	Schweinehaltung	spe-
zialisierten	Veredlungsbetrieben	
dürfte	sich	die	Erlössituation	im	
Wirtschaftsjahresvergleich	weiter	
verschlechtern;	hinzu	kommen	
erhebliche	Mehraufwendungen	für	
Futter	und	Energie.
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Je Landwirt 45.700 Euro

Das	Unternehmensergebnis	je	
Familienarbeitskraft	beträgt	im	
Wirtschaftsjahr	2017/18	im	Durch-
schnitt	der	Betriebe	45.700	Euro.	
Die	Landwirte	haben	damit	ein	
„Bruttomonatseinkommen“	(mo-
natliches	Unternehmensergebnis	
je	Familien-Arbeitskraft)	von	etwa	
3.800	Euro	erzielt.	Dabei	ist	zu	
berücksichtigen,	dass	ein	Teil	des	
Unternehmensergebnisses	für	die	
Finanzierung	von	Existenz	sichern-
den	Neuinvestitionen	aufzuwenden	
ist.	Auch	die	Zahlungen	für	die	
Landwirtschaftliche	Alters-	und	
Krankenversicherung	müssen	
aus	dem	Unternehmensergebnis	
getragen	werden.	Diese	betrugen	
im	Durchschnitt	der	Betriebe	im	
Wirtschaftsjahr	2017/18	rund	7.500	
Euro	oder	620	Euro	pro	Monat.

Faktorentlohnung hat sich 
deutlich verbessert

Unter	der	Annahme	eines	Lohnan-
satzes	für	die	durchschnittlich	1,43	
Familienarbeitskräfte,	wie	er	für	
fremde	Arbeitskräfte	einschließlich	
Arbeitgeberanteil	zur	Sozialver-
sicherung	gezahlt	wird,	und	eines	
Zinsansatzes	von	3,5	Prozent	für	
das	eingesetzte	Eigenkapital	müss-
te	das	durchschnittliche	Unter-
nehmensergebnis	bei	63.200	Euro	
liegen.	Das	tatsächliche	Unterneh-
mensergebnis	im	Wirtschaftsjahr	
2017/18	lag	mit	65.200	Euro	etwas	
darüber.	Zum	Vergleich:	Die	EU-Di-
rektzahlungen	betrugen	im	Wirt-
schaftsjahr	2017/18	26.000	Euro	je	
Haupterwerbsbetrieb.	
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Um 4,4 Prozent höhere Erträge

Die	betrieblichen	Erträge	sind	
im	Durchschnitt	aller	Haupter-
werbsbetriebe	im	Wirtschaftsjahr	
2017/18	um	4,4	Prozent	angestie-
gen.	Grund	waren	merklich	höhere	
Erzeugerpreise	vor	allem	bei	Milch,	
Eiern	und	Rindern,	aber	auch	bei	
Getreide	und	damit	verbundene	Er-
lössteigerungen.	Den	mit	Abstand	
größten	Einfluss	auf	die	Gewinn-
entwicklung	im	Wirtschaftsjahr	
2017/18	hatten	allerdings	die	deut-
lich	erstarkten	Milchpreise.	Ne-
gativen	Einfluss	hatten	vor	allem	
erheblich	niedrigere	Schweineprei-
se.	Deutliche	Erlöseinbußen	gab	es	
auch	bei	Kartoffeln	und	Raps.	Bei	
Zuckerrüben	konnte	eine	höhere	
Ernte	Preiseinbußen	mehr	oder	
minder	ausgleichen.	
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Um 1,7 Prozent höhere          
Aufwendungen

Weniger	stark	als	die	Erträge	stie-
gen	im	Wirtschaftsjahr	2017/18	
die	Aufwendungen.	Sie	lagen	im	
Durchschnitt	der	Betriebe	um	1,7	
Prozent	über	dem	Vorjahresstand.	
Preisbedingt	gab	es	Entlastungen	
bei	Dünge-	und	Pflanzenschutz-
mitteln.	Auch	bei	Viehzukäufen	fiel	
der	Aufwand	niedriger	aus.	Kosten-
treiber	waren	dagegen	vor	allem	
höhere	Preise	für	Energie,	Treib-
stoffe	und	Futtermittel.	Aber	auch	
der	Personal-	und	Pachtaufwand	
legten	deutlich	zu.	Die	höheren	
Unterhaltungsaufwendungen	sind	
vor	allem	auf	einen	Nachholbedarf	
nach	wirtschaftlich	schwachen	
Vorjahren	zurückzuführen.	Bei	fast	
unverändertem	Fremdkapitalbe-
stand	ging	der	Zinsaufwand	gegen-
über	dem	Vorjahr	um	gut	8	Prozent	
zurück.	
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Ackerbaubetriebe weiter unter 
wirtschaftlichem Druck

Haupterwerbsbetriebe	mit	Produk-
tionsschwerpunkt	Ackerbau	hatten	
auch	im	Wirtschaftsjahr	2017/18	
weitere,	wenn	auch	leichte	Er-
löseinbußen.	Ursache	waren	vor	
allem	niedrigere	Erlöse	aus	dem	
Raps-	und	Kartoffelanbau	sowie	
aus	der	Schweinehaltung,	die	für	
viele	Ackerbaubetriebe	ein	wich-
tiges	wirtschaftliches	Standbein	
darstellt.	Diese	Einbußen	konnten	
durch	preisbedingt	deutliche	Er-
löszuwächse	im	Getreidebau	nicht	
wettgemacht	werden.	Entlastungen	
erhielten	die	Ackerbaubetriebe	auf	
der	Aufwandsseite	insbesondere	
beim	Einkauf	von	Dünge-	und	
Pflanzenschutzmitteln.	Bei	Energie,	
Treibstoffen	und	Pachten	dagegen	
stiegen	die	Aufwendungen	an.	
Unter	dem	Strich	fiel	das	Unter-
nehmensergebnis	der	Ackerbaube-
triebe	im	Wirtschaftsjahr	2017/18	
mit	durchschnittlich	45.800	Euro	
gegenüber	dem	niedrigen	Vorjah-
resniveau	etwas	geringer	aus	(-	2,2	
Prozent).	Je	nicht	entlohnter	Fa-
milienarbeitskraft	sind	das	36.100	
Euro.	
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Ergebnisse der Milchvieh-
betriebe wieder kräftig erholt

Mit	90.600	Euro	lag	das	durch-
schnittliche	Unternehmensergeb-
nis	der	auf	Milchviehhaltung	spe-
zialisierten	Futterbaubetriebe	im	
Wirtschaftsjahr	2017/18	um	etwa	
zwei	Drittel	höher	als	im	Vorjahr.	
Damit	hat	sich	die	wirtschaftliche	
Erholung	nach	den	beiden	Krisen-
jahren	2014/15	und	2015/16	weiter	
fortgesetzt.	Hauptursache	für	die	
Ergebnisverbesserung	waren	die	
weiter	deutlich	erholten	Milchprei-
se.	Mit	60.200	Euro	je	nicht	ent-
lohnter	Familienarbeitskraft	wird	
wieder	ein	Gewinnniveau	erreicht,	
das	an	die	Zeit	vor	2014	anknüpft.	
Unterstützt	wurde	die	wirtschaftli-
che	Erholung	der	Milchviehbetrie-
be	auch	durch	höhere	Erlöse	aus	
dem	Verkauf	von	Schlachtkühen	
und	-rindern.	



05 Fakten zur wirtschaftlichen Lage

152    

5.2 Buchführungsergebnisse

Rindermastbetriebe             
ebenfalls mit positiver             
Ergebnisentwicklung 

Die	stärker	auf	Rindermast	und	
Mutterkuhhaltung	spezialisierten	
„sonstigen	Futterbaubetriebe“	
erreichten	im	Wirtschaftsjahr	
2017/18	mit	50.500	Euro	ebenfalls	
eine	deutliche	Ergebnisverbes-
serung,	allerdings	auf	Basis	eines	
relativ	niedrigen	Vorjahresniveaus	
(+	41	Prozent).	Der	Gewinn	je	nicht	
entlohnter	Familien-AK	liegt	aber	
nur	bei	36.500	Euro.	Bei	deutlich	
gestiegenen	Einnahmen	aus	der	
Rindermast	rührt	der	Anstieg	der	
Unternehmensergebnisse	auch	auf	
höhere	Erträge	aus	der	Milchvieh-
haltung,	die	in	dieser	Betriebsgrup-
pe	ein	wichtiges	wirtschaftliches	
Standbein	darstellt.	

Wirtschaftlicher Einbruch bei 
den Veredlungsbetrieben 

Nach	relativ	guten	Ergebnissen	im	
Vorjahr	mussten	die	Veredlungsbe-
triebe	im	Wirtschaftsjahr	2017/18	
eine	erhebliche	Verschlechterung	
ihrer	Unternehmensergebnisse	
hinnehmen.	Mit	durchschnittlich	
56.600	Euro	Unternehmensgewinn	
blieben	die	Veredlungsbetriebe	um	
35	Prozent	hinter	dem	Vorjahres-
stand	zurück.	Je	nicht	entlohnter	
Familien-Arbeitskraft	sind	das	
41.600	Euro.	Hauptursache	für	die	
negative	Ergebnisentwicklung	wa-
ren	niedrigere	Erzeugerpreise	für	
Schlachtschweine	und	Ferkel.	Die	
auf	Geflügelhaltung	spezialisierten	
Veredlungsbetriebe	konnten	auf	
Grund	unveränderter	Schlacht-
geflügel-	und	höherer	Eierpreise	
dagegen	ihr	relativ	hohes	Gewinn-
niveau	aus	dem	Vorjahr	stabilisie-
ren.	Ihre	Unternehmensergebnisse	
nahmen	im	Durchschnitt	um	5	
Prozent	zu.	

Weinbaubetriebe mit leichtem 
Plus – Obstbaubetriebe mit 
Minus

Die	auf	Weinbau	ausgerichteten	
Dauerkulturbetriebe	verzeichneten	
im	Wirtschaftsjahr	2017/18	einen	
leichten	Anstieg	ihrer	Wirtschafts-
ergebnisse	um	1	Prozent.	Bei	
großen	regionalen	Unterschieden	
liegt	das	durchschnittliche	Unter-
nehmensergebnis	dieser	Betriebs-
gruppe	bei	71.800	Euro.	Das	sind	je	
nicht	entlohnter	Familienarbeits-
kraft	39.600	Euro.	
Die	Unternehmensergebnisse	der	
auf	Obstanbau	ausgerichteten	
Dauerkulturbetriebe	konnten	im	
Wirtschaftsjahr	2017/18	ihr	relativ	
gutes	Vorjahresergebnis	nicht	hal-
ten	und	schnitten	mit	einem	Minus	
von	5	Prozent	ab.	

Öko-Betriebe mit stabilen 
Ergebnissen

Unter	den	Haupterwerbsbetrieben	
konnten	auch	344	Betriebe	des	
ökologischen	Landbaus	ausge-
wertet	werden.	Davon	sind	64	
Prozent	Milchviehbetriebe.	Die	
betrieblichen	Erträge	stiegen	im	
Wirtschaftsjahr	2017/18	gegen-
über	Vorjahr	mit	plus	5,7	Prozent	
überdurchschnittlich	stark	an.	Im	
Vergleich	zu	den	konventionell	
wirtschaftenden	Betrieben	nahmen	
allerdings	auch	die	Aufwendungen	
mit	plus	3,4	Prozent	relativ	stark	
zu.	Das	durchschnittliche	Unter-
nehmensergebnis	dieser	Betriebs-
gruppe	legte	im	Wirtschaftsjahr	
2017/18	um	gut	12	Prozent	auf	
85.600	Euro	zu	(nicht	hochgerech-
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net).	Je	nicht	entlohnter	Famili-
en-Arbeitskraft	sind	das	57.000	
Euro.	Die	Öko-Betriebe	weisen	im	
Wirtschaftsjahr	2017/18	Zahlun-
gen	aus	Agrarumweltmaßnahmen	
einschließlich	Prämien	für	den	
ökologischen	Landbau	von	durch-
schnittlich	24.400	Euro	aus.	Zum	
Vergleich:	Im	Durchschnitt	aller	
Haupterwerbsbetriebe	betragen	
die	Zahlungen	für	Agrarumwelt-
maßnahmen	4.300	Euro.

Kaum veränderter Fremd-
kapitalbestand – deutlich 
verringerter Zinsaufwand 

Der	durchschnittliche	Fremdkapi-
taleinsatz	je	Haupterwerbsbetrieb	
betrug	im	Wirtschaftsjahr	2017/18	
216.200	Euro.	Das	waren	gegen-
über	dem	Stand	des	Vorjahres	
1.200	Euro	weniger.	Je	Hektar	land-
wirtschaftlich	genutzter	Fläche	
beträgt	der	Fremdkapitaleinsatz	
rund	2.400	Euro.	Vom	gesamten	be-
trieblichen	Fremdkapital	entfallen	
durchschnittlich	49.500	Euro	(23	
Prozent)	auf	kurzfristige	Verbind-
lichkeiten	mit	einer	Laufzeit	unter	
einem	Jahr.	Die	Zinsaufwendungen	
fielen	im	Wirtschaftsjahr	2017/18	
um	gut	8	Prozent	auf	5.100	Euro	je	
Unternehmen.

Deutlich positive Eigenkapital-
veränderung

Die	wirtschaftliche	Erholung	in	den	
Betrieben	führte	im	Wirtschaftsjahr	
2017/18	zu	einer	Eigenkapitalbil-
dung	von	durchschnittlich	14.500	
Euro.	Im	Wirtschaftsjahr	zuvor	lag	
sie	bei	12.900	Euro.	Zur	Sicherung	

der	Existenz	eines	Haupterwerbs-
betriebes	werden	jährlich	pauschal	
mehr	als	15.000	Euro	für	erforder-
lich	gehalten.	
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Investitionsneigung eher       
verhalten

Trotz	wirtschaftlicher	Erholung	
stiegen	die	Bruttoinvestitionen	
der	landwirtschaftlichen	Haupter-
werbsbetriebe	im	Wirtschaftsjahr	
2017/18	um	knapp	3	Prozent	auf	
durchschnittlich	51.300	Euro.	Wäh-
rend	die	Maschineninvestitionen	
deutlich	zunahmen,	waren	die	Ge-
bäudeinvestitionen	rückläufig.	Of-
fensichtlich	überwogen	wirtschaft-
liche	Konsolidierungsbestrebungen	
vor	Absichten	zu	Modernisierung	
oder	Betriebserweiterung.	Wie-
deraufbau	von	Liquiditätsreserven	
und	Unterhaltung	von	Gebäuden	
wurden	Investitionen	vorgezogen.	
Außerdem	führten	Unsicherheiten	
über	rechtliche	Rahmenbedingun-
gen	zur	Investitionszurückhaltung.	
Die	Nettoinvestitionen	zogen	im	
Wirtschaftsjahr	2017/18	wieder	an,	
fielen	aber	mit	einem	durchschnitt-
lichen	Wert	von	nur	6.900	Euro	je	
Betrieb	relativ	bescheiden	aus.
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Nachhaltige Wirtschaftlichkeit

Wegen	der	relativ	starken	Schwan-
kungen	der	Gewinne	in	der	Land-
wirtschaft	wird	die	wirtschaftliche	
Lage	in	den	Betrieben	zusätzlich	
auch	anhand	mehrjähriger	Durch-
schnitte	beurteilt.	Im	Durchschnitt	
der	Wirtschaftsjahre	2015/16	bis	
2017/18	erzielten	die	Haupter-
werbsbetriebe	ein	durchschnitt-
liches	Unternehmensergebnis	
von	53.600	Euro.	In	42	Prozent	
der	Betriebe	lag	das	Unterneh-
mensergebnis	im	Schnitt	der	drei	
Wirtschaftsjahre	bei	mehr	als	
50.000	Euro.	Das	durchschnittliche	
Unternehmensergebnis	dieser	
Gruppe	betrug	97.500	Euro.	Auch	
Brutto-	und	Nettoinvestitionen	
lagen	mit	72.700	Euro	bzw.	13.900	
Euro	erheblich	über	dem	Durch-
schnitt	aller	Haupterwerbsbetrie-
be.	Ganz	anders	stellen	sich	die	
Verhältnisse	in	den	Betrieben	unter	
30.000	Euro	nachhaltigem	Unter-
nehmensgewinn	dar.	Hier	fanden	
im	Durchschnitt	der	letzten	drei	
Wirtschaftsjahre	mit	2.600	Euro	
nur	noch	vergleichsweise	geringe	
Nettoinvestitionen	statt.	Das	Ei-
genkapital	wurde	jährlich	um	rund	
3.300	Euro	abgebaut.
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Nur 38 Prozent der Betriebe 
mit Eigenkapitalbildung über 
10.000 Euro 

Die	nachhaltige	Eigenkapitalbil-
dung	der	drei	Wirtschaftsjahre	
2015/16	bis	2017/18	betrug	im	
Durchschnitt	der	Haupterwerbsbe-
triebe	10.000	Euro.	Als	pauschale	
Messgröße	zur	Sicherung	der	Exis-
tenz	eines	Haupterwerbsbetriebes	
gilt	eine	jährliche	Eigenkapitalbil-
dung	von	mindestens	10.000	bis	
20.000	Euro.	Von	der	Gesamtheit	
der	Haupterwerbsbetriebe	erwirt-
schafteten	im	Durchschnitt	der	
letzten	drei	Wirtschaftsjahre	38	
Prozent	eine	Eigenkapitalbildung	
von	mindestens	10.000	Euro.	Die	
durchschnittliche	Eigenkapitalbil-
dung	dieser	Betriebe	betrug	42.400	
Euro.	Die	Bruttoinvestitionen	dieser	
Betriebe	lagen	bei	jährlich	79.000	
Euro,	die	Nettoinvestitionen	bei	
entsprechend	26.500	Euro.	In	den	
30	Prozent	der	Haupterwerbsbe-
triebe	mit	nachhaltigen	Eigenkapi-
talverlusten	von	jährlich	mehr	als	
5.000	Euro	dagegen	wurde	zusätz-
liches	Fremdkapital	aufgenommen	
und	nicht	über	die	Abschreibungen	
hinaus	investiert.

Viele Betriebe auf dem Rück-
zug aus der Landwirtschaft 

Etwa	36	Prozent	der	landwirt-
schaftlichen	Haupterwerbsbetriebe	
investierten	in	den	zurückliegen-
den	drei	Wirtschaftsjahren	netto	
mehr	als	5.000	Euro	im	Jahr,	im	
Durchschnitt	50.200	Euro.	Ihr	
Unternehmensergebnis	war	mit	
jährlich	66.400	Euro	ebenso	über-
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durchschnittlich	wie	die	Eigenkapi-
talbildung	mit	28.500	Euro	und	die	
Fremdkapitalzunahme	mit	29.300	
Euro.	Anders	bei	den	Betrieben,	
in	denen	Vermögen	abgebaut	
wurde:	Etwa	45	Prozent	der	Be-
triebe	hatten	in	den	letzten	drei	
Wirtschaftsjahren	negative	Netto-
investitionen	von	jährlich	mehr	als	
5.000	Euro.	Neben	einem	niedrigen	
Unternehmensergebnis	sind	Eigen-	
und	Fremdkapitalabbau	und	damit	
Minderung	des	Unternehmens-
vermögens	kennzeichnend	für	die	
Situation	dieser	Betriebe.

Fremdkapital ist in vielen 
Betrieben ein wichtiges Finan-
zierungsinstrument

Etwa	24	Prozent	der	Betriebe	nah-
men	im	Durchschnitt	der	letzten	
drei	Wirtschaftsjahre	jährlich	mehr	
als	10.000	Euro	Fremdkapital	auf,	
im	Durchschnitt	dieser	Betriebe	
waren	es	55.200	Euro.	Kennzeichen	
dieser	Betriebe	ist	vor	allem	eine	
hohe	Investitionstätigkeit.	Betriebe	
dagegen,	die	ihren	Fremdkapital-
einsatz	in	den	letzten	Jahren	nach-
haltig	reduzierten,	investierten	
auch	weniger,	zeichnen	sich	aber	
durch	etwas	überdurchschnittliche	
Unternehmensergebnisse	und	
Eigenkapitalbildung	aus.	
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Nebenerwerbsbetriebe 

Plus bei den Nebenerwerbs-
betrieben

Das	durchschnittliche	Unterneh-
mensergebnis	der	Nebenerwerbs-
betriebe	lag	im	Wirtschaftsjahr	
2017/18	bei	13.100	Euro.	Dies	sind	
1.700	Euro	oder	15	Prozent	mehr	
als	im	Vorjahr.	Die	Ergebnisse	
beruhen	auf	1.090	ausgewerte-
ten	Nebenerwerbsbetrieben.	Die	
meisten	davon	(66	Prozent)	sind	
auf	Ackerbau	ausgerichtet.	Die	
durchschnittliche	Größe	der	ausge-
werteten	Nebenerwerbsbetriebe	
beträgt	38,3	Hektar	LF.	Gegenüber	
dem	Vorjahr	sind	insbesondere	
die	Viehbestände	stark	zurückge-
gangen.	Auch	die	Entwicklungen	
bei	einer	Reihe	von	Ertrags-	und	
Aufwandspositionen	deuten	darauf	
hin,	dass	sich	die	ausgewerteten	
Nebenerwerbsbetriebe	stärker	
auf	ihre	außerlandwirtschaftliche	
Erwerbstätigkeit	konzentrierten.	
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Agrargenossenschaften 

Wirtschaftliche Erholungs-
tendenzen auch bei den Agrar-
genossenschaften

Den	ausgewerteten	318	Agrar-
genossenschaften	aus	den	neuen	
Ländern	liegen	Buchführungsab-
schlüsse	zugrunde,	die	zum	Teil	
nach	Kalenderjahren	und	zum	
Teil	nach	Wirtschaftsjahren	abge-
schlossen	haben.	Für	den	Durch-
schnitt	der	Agrargenossenschaften	
brachte	das	aktuelle	Buchfüh-
rungsjahr	einen	Jahresüberschuss	
von	160.000	Euro	(Vorjahr	8.000	
Euro).	Gemessen	an	der	Kennzahl	
„Unternehmensergebnis	plus	Per-
sonalaufwand“,	die	einen	Vergleich	
zwischen	den	Betrieben	verschie-
dener	Rechtsformen	ermöglicht,	
wurden	je	Arbeitskraft	37.000	Euro	
erzielt.	Das	ist	im	Vergleich	zum	
Vorjahr	ein	Plus	von	19	Prozent.	
Bei	den	Haupterwerbsbetrieben	
betrug	der	entsprechende	Wert	
im	Wirtschaftsjahr	2017/18	41.600	
Euro	(+	17	Prozent).	

Die	ausgewerteten	Agrargenos-
senschaften	bewirtschaften	im	
Durchschnitt	1.658	Hektar.	Mit	
durchschnittlich	27,4	Vollarbeits-
kräften	liegt	der	AK-Besatz	bei	1,7	
je	100	Hektar.
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Produktionswert 2018 sinkt auf 
54 Milliarden Euro

Der	Produktionswert	der	deutschen	
Landwirtschaft	wird	für	2018	auf	
54,3	Milliarden	Euro	geschätzt.	
Das	sind	gegenüber	dem	Vorjahr	
fast	2	Milliarden	Euro	oder	knapp	
4	Prozent	weniger.	Dabei	ist	der	
landwirtschaftliche	Produktions-
wert	sowohl	in	der	pflanzlichen	als	
auch	in	der	tierischen	Erzeugung	
deutlich	zurückgegangen.	

Großes Minus vor allem im 
Ackerbau und in der Schweine-
haltung

Der	Rückgang	des	Produktionswer-
tes	pflanzlicher	Erzeugnisse	ist	vor	
allem	auf	die	Auswirkungen	der	

5.3  Landwirtschaftliche Gesamtrechnung

langen	Sommertrockenheit	zurück-
zuführen,	die	durch	höhere	Preise	
nur	zum	Teil	ausgeglichen	werden	
konnten.	Die	Erzeugungswerte	
für	Getreide,	Raps,	Zuckerrüben	
und	Kartoffeln	liegen	deutlich	
unter	den	Vorjahreswerten.	Obst,	
Gemüse	und	Wein	sind	dagegen	
Erzeugungsbereiche	mit	etwas	
höheren	Produktionswerten.	Der	
starke	Rückgang	des	Produktions-
wertes	tierischer	Erzeugnisse	ist	
auf	deutliche	Erlösrückgänge	bei	
Schweinen,	aber	auch	bei	Milch	
und	Eiern	zurückzuführen.	Die	
Produktionswerte	von	Rindern	und	
Geflügel	können	dagegen	im	Jah-
resvergleich	etwas	zulegen.	

Kostensteigerungen bei den 
Betriebsmitteln

Die	Summe	aller	Vorleistungen	
beläuft	sich	2018	auf	geschätzt	
36,9	Milliarden	Euro.	Das	sind	
gegenüber	dem	Vorjahr	etwa	1,5	
Milliarden	Euro	oder	gut	4	Prozent	
mehr.	Ursache	dafür	sind	vor	allem	
dürrebedingt	erhebliche	höhere	
Aufwendungen	für	Futtermittel	so-
wie	merkliche	Kostensteigerungen	
bei	Energie	und	den	Leistungen	
zum	Unterhalt	von	Maschinen	und	
Gebäuden.	Entlastungen	gibt	es	bei	
Dünge-	und	Pflanzenschutzmitteln.	

Krisenhilfen entlasten

Unter	die	Position	Beihilfen	fallen	
vor	allem	die	als	Betriebsprämien	
gewährten	EU-Direktzahlungen.	
Diese	gehen	in	2018	und	2019	
leicht	zurück.	Die	Liquiditätshilfen	
für	Milchviehbetriebe	in	Höhe	
von	116	Millionen	Euro	wurden	
2017	einmalig	gewährt	und	fal-
len	seitdem	nicht	mehr	an.	Neu	
hinzu	kommen	in	2018	die	Hilfen	
aus	dem	Bund-Länder-Dürrehil-
feprogramm.	Ob	die	hierfür	zur	
Verfügung	gestellten	Mittel	ob	
der	hohen	Komplexität	des	Hilfs-
programms	ausgeschöpft	werden,	
ist	noch	offen.	Wenn	die	EU-Kom-
mission	der	Gewinnglättung	bei	
der	Einkommensteuer	zustimmt,	
wird	dies	den	Betrag	der	Beihilfen	
erhöhen.
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Einkommen im Kalenderjahr 
2018 deutlich verschlechtert

Die	landwirtschaftliche	Netto-
wertschöpfung	–	vergleichbar	mit	
dem	Betriebseinkommen	–	fällt	
im	Kalenderjahr	2018	nach	der	
vorliegenden	Schätzung	auf	etwa	
14,5	Milliarden	Euro	zurück.	Das	
sind	gegenüber	dem	Vorjahreser-
gebnis	rund	17	Prozent	weniger.	Je	
Arbeitskraft-Einheit	(AK)	errechnet	
sich	daraus	eine	Nettowertschöp-
fung	von	etwa	30.800	Euro.	

Erwartung einer normalisierten 
Ertragslage in 2019

Unter	der	Annahme	durchschnittli-
cher	Ernten	dürften	die	im	Spät-
herbst	2018	abzusehenden	Ent-
wicklungen	auf	den	internationalen	
und	nationalen	Märkten	in	2019	
insgesamt	wieder	zu	einem	höheren	
Produktionswert	führen,	und	zwar	
vor	allem	in	der	pflanzlichen	Er-
zeugung.	Unsicherheiten	zu	dieser	
Prognose	rühren	von	einem	mögli-
chen	unzureichenden	Ausgleich	von	
Angebot	und	Nachfrage	auf	wichti-
gen	Erzeugermärkten.	Hinzu	kommt	
zum	Beispiel	auch	die	Sorge	über	
eine	mögliche	weitere	Ausbreitung	
der	Afrikanischen	Schweinepest	auf	
Deutschland.	Bei	der	Annahme	einer	
Normalernte	dürften	die	Futterkos-
ten	wieder	erheblich	zurückgehen,	
während	der	Einsatz	von	anderen	
Betriebsmitteln,	wie	insbesondere	
Energie	und	Düngemittel,	deutlich	
teurer	werden	dürfte.	Unter	dem	
Strich	könnten	die	Vorleistungen	
insgesamt	in	2019	sogar	etwas	unter	
dem	Vorjahresstand	bleiben.	

Die	Nettowertschöpfung,	die	der	
Entlohnung	von	Arbeit,	Boden	und	
Kapital	dient,	dürfte	in	2019	nach	
der	vorliegenden	eher	konserva-
tiven	Schätzung	auf	etwa	15	bis	
16	Milliarden	Euro	ansteigen.	Das	
würde	gegenüber	dem	Ergebnis	
des	Jahres	2018	einem	Anstieg	von	
gut	8	Prozent	entsprechen.	Mit	
einer	geschätzten	Nettowertschöp-
fung	je	Arbeitskraft	von	33.700	
Euro	wird	der	Stand	von	2017	mit	
37.200	Euro	aber	noch	deutlich	
verfehlt	(Stand	November	2018).	


